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E D I T O R I A L

Liebe Leserinnen und Leser 
der StrahlenschutzPRAXIS!

Wenn etwas passiert, ist es besser, vor-
bereitet zu sein! Diese Aussage des 
Bundesamtes für Bevölkerungsschutz 

und Katastrophenhilfe (kurz: BBK) ist eine Bin-
senweisheit und aktueller denn seit Langem. 
„Vorbereitung zahlt sich aus“ ist das Fazit der 
Informationskampagne des BBK. Diese Fest-
stellung bringt mich direkt zum Schwerpunkt-
thema dieses Heftes: 
Medizin in Notfall-Expositionssituationen – 
eine unterschätzte Königsdisziplin? 
So gilt auch beim Strahlenschutz in der 
Medizin, dass die Vorbereitung auf Extrem
situationen unerlässlich ist. Unterschätzt wur-
de die Notwendigkeit bisher in der öffentlichen 
Meinung und damit wohl auch bei den poli-
tischen Gremien, wie mir scheint. Das passt 
zu der Aussage von Joel Piechotka, der die 
Praxisberichte eingeworben hat, dass seit dem 
russischen Angriff auf die Ukraine der CBRN-
Schutz erneut an Bedeutung gewonnen hat. 
Neu sei dabei die Ausrichtung auf verletzte 
und gleichzeitig kontaminierte oder exponierte 
Personen. Wie notwendig die Information zur 
Vorbereitung der medizinischen Versorgung 
dieser Personen ist, zeigen die vorhandenen 
Ressentiments des betroffenen Personals. 
Die Beiträge zum Schwerpunkt schildern die 
Situation in Deutschland zur Medizin in Not-
fall-Expositionssituationen. 
Entscheiden Sie beim Lesen selbst, ob Sie  
diese Königsdisziplin bisher unterschätzt ha-
ben.

Eine sehr persönliche Frage stellt Andy Karam 
an Sie: „How much radiation dose would 
you be willing to receive to save a stranger’s 
life?“ Er stellt also das persönliche Risiko der 
Einsatzkräfte ins Verhältnis zur Rettung von 
verletzten und kontaminierten Personen. Da-
bei erinnert er auch an die Anwendung des 
ALARA-Prinzips in Notfallsituationen. „Is it 
reasonable to let people die while we wait for 
the proper monitoring equipment to make its 
way to the scene?“ Ja, er schildert aus seiner 
persönlichen Erfahrung, welche Verantwortung 
wir als Bürgerinnen und Bürger im Notfall ha-
ben. „That’s why, no matter where you work or 
what your exact job might be, it might behoove 
you to think about what you would do, if the 
worst comes to pass. There’s time for all of that 
now – there won’t be if all of this is suddenly 
needed.“ Damit kommt auch er zu dem nicht 
verwunderlichen Ergebnis: Wenn etwas pas-
siert, ist es besser, vorbereitet zu sein.
Um Vorbereitung dreht es sich auch bei der 
Einladung zum Mitmachen an alle FS-Mitglie-
der. In diesem Jahr 2026 finden wieder Wahlen 
zu Vorstand und Direktorium statt. Sie finden 
die Einladung auf Seite 61. Die Wahlen werden 
im Dezember 2026 durchgeführt, Ihre Bewer-
bung aber sollte bereits Mitte Juni 2026 vorlie-
gen, damit diese in Heft 3/2026 der Strahlen-
schutzPRAXIS veröffentlicht werden kann.
Offensichtlich gar nicht vorbereitet war man 
auf den Reaktorunfall von Tschernobyl/Chor-
nobyl, der sich am 26. April 2026 zum vier-
zigsten Mal jährt. Sie finden zum Schluss in 
diesem Heft einen Bericht mit dem Titel „Für 
immer „verstrahlt“?“. Darin wird die aktuelle 
Situation 40 Jahre nach der Nuklearkatastro-
phe von Chornobyl beschrieben. Wenn man so 
will, geht es um die Nachsorge vor Ort nach 
der Katastrophe im Jahr 1986.
Und während Sie sich jetzt überlegen, wie Sie  
sich auf Notfallsituationen vorbereiten, machen 
wir schon das nächste Heft, das Jubiläumsheft 
„60 Jahre Fachverband für Strahlenschutz“, 
zum Thema „Zukunftsaufgabe Strahlenschutz“.

Bärbl Maushart 
Schriftleiterin StrahlenschutzPRAXIS
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ZUSAMMENFASSUNG

Im Schwerpunkt lesen Sie Beiträge zur strukturellen 
Vorbereitung der medizinischen Versorgung von strahlen
exponierten und/oder kontaminierten Verletzten aus 
Sicht von Kliniken, die Maßnahmen und Zuständigkeiten 
von Behörden und Institutionen aus Deutschland und der 
Schweiz.
Aus Sicht der Mediziner werden die Symptomatiken, 
Diagnostikmöglichkeiten und Erfahrungen mit dem  
Akuten Strahlensyndrom (ARS) vorgestellt. Zum Umgang 
mit kontaminierten Patienten wird ein Erfahrungsbericht  
aus einer Übung einer spezialisierten Klinik heran- 
gezogen. Aus der Schweiz erhalten wir Einsicht in das 
Behandlungskonzept bei einem Strahlenunfall.

SUMMARY

Medicine in Emergency Exposure Situations
What follows are articles on the structural preparation of 
medical care for radiation-exposed and/or contaminated 
casualties from the perspective of hospitals, as well as  
the measures and responsibilities of authorities and insti-
tutions in Germany and Switzerland.
From a medical perspective, the symptoms, diagnostic 
options, and experiences with acute radiation syndrome 
(ARS) are presented. A report on experiences from an  
exercise conducted by a specialized hospital is used to 
discuss how to deal with contaminated patients. From 
Switzerland, we gain insight into the treatment concept 
for a radiation accident.

	M e d i z i n  i n  N o t f a l l - E x p o s i t i o n s - 
s i t u a t i o n e n  −  e i n e  u n t e r s c h ä t z t e 
K ö n i g s d i s z i p l i n ? 

Seit dem russischen Angriff auf die Ukraine hat der 
CBRN-Schutz erneut an Bedeutung gewonnen und wird 
an verschiedenen Stellen präsent. 
Neu ist dabei die Ausrichtung auf verletzte und gleich-
zeitig kontaminierte oder exponierte Personen. Sei es die Versorgung 
hoher Betroffenenzahlen im Falle eines potenziellen Kernwaffenein-
satzes oder die Versorgung kontaminierter Soldaten, die im Gebiet 
um Tschernobyl verletzt wurden. Auch die kriegerischen Handlungen 
um Saporischschja und Tschernobyl erregen Aufmerksamkeit und sind 
mit unserem Verständnis von kerntechnischer Sicherheit und Strahlen-
schutz nicht vereinbar.
Die medizinische Versorgung von kontaminierten und verletzten 
Personen ist weiterhin mit hohen Ressentiments des betroffenen 
Personals verbunden und erfordert wie bei allen Speziallagen einen 
hohen Aufwand an Vorbereitung, Know-how, Material und Personal.
In dieser Ausgabe berichten unterschiedliche Institutionen aus 
Deutschland und der Schweiz über ihre Erfahrungen bei der Vor
bereitung auf die Versorgung dieser speziellen Patientenklientel. 
Dabei sind die Grundzüge nicht neu. 
Jedes Krankenhaus bereitet sich routiniert auf die TRIAGE und den 
Massenanfall von Verletzten (MANV) vor. In der Strahlentherapie 
werden Symptome der Strahlenkrankheit behandelt, jeder Nuklear
mediziner ist geübt im Umgang mit Kontaminationen und kontami-
nierten Patienten. Dies zusammenzuführen und sichtbar zu machen, 
kann viel Verunsicherung nehmen.
� Joel Piechotka
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	M e d i z i n  i n  N o t f a l l - E x p o s i t i o n s s i t u a t i o n e n  −  e i n  R e s ü m e e

Die in diesem Schwerpunkt ver
sammelten Beiträge zeigen, dass 
sich der nukleare Notfallschutz der-
zeit in einer Phase der erneuten 
strategischen und medizinischen 
Neubewertung befindet. Während 
sich die betrachteten Szenarien bis-
lang eher auf kerntechnische Un-
fälle bezogen, rücken terroristische 
Anschläge oder kriegerische Einsät-
ze von Kernwaffen in einen stärke-
ren Fokus. Radiologische Notfälle 
sind damit nicht mehr ausschließ-
lich Gegenstand theoretischer Kata-
strophenschutzplanung, sondern ein 
realistischer Bestandteil moderner 
Risikoanalysen für Gesundheitssys-
teme.
Ein zentraler medizinischer Schwer-
punkt liegt auf der Versorgung ex-
ponierter oder kontaminierter Pa
tienten. Das akute Strahlensyndrom 
(ARS) stellt dabei das klinische Leit-
syndrom schwerer Ganzkörper-
exposition dar und umfasst häma-
tologische, gastrointestinale und 
neurovaskuläre Manifestationen. 
Entscheidend für das Überleben ist 
eine frühzeitige Diagnostik kombi-
niert mit schneller supportiver The-
rapie, insbesondere Infektionspro-
phylaxe, Flüssigkeitsmanagement, 
hämatologischer Supportivtherapie 
und dem Einsatz myeloischer Wachs-
tumsfaktoren. Moderne Konzepte 
verbinden klinische Beobachtungen 
mit physikalischer und biologischer 
Dosimetrie, etwa durch Blutbildver-
änderungen, Chromosomenanalysen 
oder neue Hochdurchsatzmethoden 
der Genexpressionsanalyse. Auch 
digitale Entscheidungswerkzeuge 
zur frühen Prognose akuter Strah-
lenschäden werden zunehmend ent-
wickelt, um Triage und Therapie in 
komplexen Ereignislagen zu unter-
stützen und Patientinnen und Pati-
enten eine bestmögliche Versorgung 

zukommen zu lassen, auch unter 
Ressourcenknappheit.
Neben der Behandlung schwerer 
Strahlenschäden gewinnt jedoch die 
organisatorische Bewältigung großer 
Patientenzahlen zunehmend an Be-
deutung. Erfahrungen aus früheren 
Ereignissen zeigen, dass medizini-
sche Systeme häufig weniger durch 
deterministische Strahlenwirkungen 
als durch organisatorische Heraus-
forderungen belastet werden. Dazu 
zählen insbesondere der Umgang mit 
kontaminierten Verletzten, die De-
kontamination von Patienten, die 
Lenkung von Patientenströmen so-
wie die Vermeidung von Kontamina-
tionsverschleppung in medizinischen 
Einrichtungen. Spezialisierte Zentren 
für kontaminierte Verletzte  – etwa 
an großen Traumazentren – demons-
trieren, dass eine sichere Versorgung 
auch bei gleichzeitigen schweren Ver-
letzungen möglich ist, wenn bauliche 
Infrastruktur, geschultes Personal 
und klare Einsatzabläufe vorhanden 
sind. Gleichzeitig wird betont, dass 
lebensrettende Maßnahmen stets 
Vorrang vor strahlenschutzspezifi-
schen Maßnahmen haben müssen 
(„treat first what kills first“).
Ein weiterer Trend ist der Ausbau 
nationaler und internationaler Netz-
werke zur medizinischen Bewälti-
gung radiologischer Notfälle.
Hierzu gibt es insbesondere in 
Deutschland den Ansatz inner-
halb des vom Bundesamt für 
Strahlenschutz zusammengerufenen 
KLINESTRA-Netzwerks, einen Aus
tausch von spezialisierten Fachklini-
ken zu ermöglichen und Fähigkeiten 
zur Versorgung von kontaminierten 
oder exponierten Patientinnen und 
Patienten in weiteren Krankenhäu-
sern zu etablieren.
Beispiele aus der Schweiz zei-
gen, dass  der Aufbau strukturier-

ter Behandlungskonzepte, klinischer 
Netzwerke und E-Learning-Pro-
gramme eine zentrale Rolle beim 
Kompetenzerhalt spielt. Solche 
Systeme dienen nicht nur der Ver-
sorgung seltener Strahlenunfall
opfer, sondern auch der Schulung 
von medizinischem Personal, das 
im Alltag kaum mit radiologischen 
Notfällen konfrontiert ist. 
Gerade die geringe Ereignisfre-
quenz führt zu  einem strukturel-
len Problem: Ohne kontinuierliche 
Ausbildung, Übungen und inter-
nationale Kooperation droht das not-
wendige  Spezialwissen verloren zu 
gehen.
Vor diesem Hintergrund rückt auch 
die Nachwuchsförderung in den Fo-
kus. Die medizinische Strahlen-
notfallversorgung erfordert inter
disziplinäre Kompetenzen aus 
Notfallmedizin, Hämatologie, Ra-
dioonkologie, Strahlenschutz und 
Katastrophenmedizin. Gleichzeitig 
zeigen Erfahrungen aus der Strah-
lentherapie, dass dort vorhande-
nes Wissen über deterministische 
Strahlenschäden, Supportivtherapie 
und Organreaktionen eine wichti-
ge Grundlage für die Behandlung 
von Strahlenunfällen darstellen 
kann. Eine stärkere Vernetzung die-
ser Fachgebiete sowie strukturierte 
Ausbildungsprogramme könnten da-
her dazu beitragen, Expertise lang-
fristig zu sichern.
Insgesamt verdeutlichen die Bei-
träge, dass der nukleare Notfall-
schutz heute weniger von rein tech-
nischen Schutzmaßnahmen geprägt 
ist als von der Fähigkeit medizini-
scher Systeme, seltene, komplexe 
und gesellschaftlich hoch sensible 
Ereignisse zu bewältigen. Die Kom-
bination aus klinischer Expertise, 
organisatorischer Vorbereitung, in-
ternationaler Kooperation und kon-
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tinuierlicher Ausbildung stellt dabei 
den entscheidenden Faktor dar, um 
im Ernstfall sowohl medizinisch als 
auch gesellschaftlich resilient re-
agieren zu können.

Hierzu zählt meiner Meinung nach 
auch, komplexe Szenarien sektoren-
übergreifend regelmäßig zu beüben, 
um Ressentiments zu reduzieren, 
Handlungssicherheit zu erhöhen 

und die zeitnahe Versorgung und 
Ersteinschätzung der Patientinnen 
und Patienten sicherzustellen.
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